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(54) VERFAHREN ZUM VERWALTEN VON ARBEITSDATEN EINER AGRARMASCHINE

(57) Verfahren zum Verwalten von Arbeitsdaten ei-
ner Agrarmaschine, wobei Arbeitsdaten einer Agrarma-
schine an eine Datenbank übermittelt werden, wobei eine
Vielzahl von Leistungsbeschreibungen in der Datenbank
vorliegen, wobei die Arbeitsdaten automatisch analysiert

werden, wobei mittels der Analyse bestimmt wird zu wel-
cher Leistungsbeschreibung die Arbeitsdaten gehören,
wobei die Arbeitsdaten automatisch einer oder mehreren
zugehörigen Leistungsbeschreibungen zugeordnet wer-
den.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie ein
System zum Verwalten von Arbeitsdaten einer Agrarma-
schine nach dem Oberbegriff von Anspruch 1 und ein
System zum Verwalten von Arbeitsdaten einer Agrarma-
schine nach dem Oberbegriff von Anspruch 10.
[0002] Aus der DE10120173A1 ist ein Verfahren zum
Übertragen von Feldbearbeitungs- und/oder Maschinen-
betriebsdaten in eine Datenbank bekannt.
[0003] Die Verwaltung der Arbeitsdaten erfolgt bisher
manuell und ist dadurch für den Nutzer aufwändig und
fehleranfällig. So muss der Nutzer jeden Datensatz ma-
nuell prüfen, welche Arbeit erbracht wurde.
[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung die Verwaltung
der Arbeitsdaten zu verbessern.
[0005] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ver-
walten von Arbeitsdaten einer Agrarmaschine, wobei ei-
ne Vielzahl von Leistungsbeschreibungen in einer Da-
tenbank vorliegen, wobei Arbeitsdaten einer Agrarma-
schine an die Datenbank übermittelt werden, wobei die
Arbeitsdaten automatisch analysiert werden, wobei mit-
tels der Analyse bestimmt wird zu welcher Leistungsbe-
schreibung die Arbeitsdaten gehören, wobei die Arbeits-
daten automatisch einer oder mehreren zugehörigen
Leistungsbeschreibungen zugeordnet werden.
[0006] Weiterhin betrifft die Erfindung ein System zum
Verwalten von Arbeitsdaten einer Agrarmaschine, um-
fassend

• eine Agrarmaschine mit zumindest einem Sensor
zum Erfassen von Arbeitsdaten und zumindest ei-
nem Kommunikationsmittel zum Übertragen der Ar-
beitsdaten

• ein Rechensystem mit zumindest einem Speicher

wobei die vom Sensor erfassten Arbeitsdaten mittels des
Kommunikationsmittels von der Agrarmaschine an das
Rechensystem übermittelt werden,
wobei in dem Speicher eine Vielzahl von Leistungsbe-
schreibungen abgelegt ist
wobei das Rechensystem zum Ausführen eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens ausgestaltet ist.
[0007] Durch die automatische Analyse wird der Nut-
zer der aufwendigen und fehleranfälligen manuellen Auf-
gabe entbunden. Eine Leistungsbeschreibung kann da-
bei bspw. ein Vertrag zwischen zwei oder mehr Vertrags-
parteien sein. Der Vertrag beschreibt welche Leistung
von welchem Vertragspartner zu erbringen ist. Die Leis-
tungsbeschreibung kann dabei eine Vielzahl an Bedin-
gungen enthalten. Bspw. kann die Leistungsbeschrei-
bung beschreiben wann, wo und mit welchen Maschinen
die Leistung erbracht werden soll. Alternativ kann die
Leistungsbeschreibung eine Arbeitsplanung eines Nut-
zers sein. Der Nutzer kann durch die Erfindung automa-
tisiert die von der Agrarmaschine erbrachte Leistung der
Arbeitsplanung zuordnen und so leicht die Planung mit

der erbrachten Leistung vergleichen.
[0008] Die Datenbank kann dabei eine bekannte klas-
sische Datenbank sein. Die Leistungsbeschreibungen
sind dabei als einzelne Objekte in der Datenbank hinter-
legt. Die Arbeitsdaten werden analysiert, in der Daten-
bank hinterlegt und den Leistungsbeschreibungen zuge-
ordnet. Alternativ kann die Datenbank als BlockChain
ausgebildet sein. Die Leistungsbeschreibungen können
als SmartContracts in der BlockChain hinterlegt sein. Die
Arbeitsdaten und die Zuordnung der Arbeitsdaten zu den
Leistungsbeschreibungen können als ein oder mehrere
Blöcke in der BlockChain hinterlegt werden. Vorteilhaft
an einer BlockChain ist, dass eine nachträgliche Mani-
pulation der Leistungsbeschreibungen oder Arbeitsda-
ten nahezu ausgeschlossen bzw. sehr leicht feststellbar
ist.
[0009] Die Agrarmaschine ist bevorzugt ein landwirt-
schaftliches Nutzfahrzeug, bspw. ein Traktor, ein Mäh-
drescher oder ein Feldhäcksler. Aber auch Anbaugeräte
für landwirtschaftliche Nutzfahrzeuge, Anhänger und
stationäre Agrarmaschine können Arbeitsdaten bestim-
men und an die Datenbank übermitteln.
[0010] Das Kommunikationsmittel kann dabei zur
Übertragung der Arbeitsdaten per Funk, vorzugsweise
Mobilfunk oder WLAN, ausgestaltet sein. Alternativ kön-
nen die Arbeitsdaten auch drahtgebunden übertragen
werden. Alternativ können die Arbeitsdaten auch auf ei-
nem transportablen Speichermedium abgespeichert
werden und von einem für das Verfahren geeigneten Re-
chensystem eingelesen werden.
[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung enthalten
die Arbeitsdaten eine Vielzahl an Parametern und Para-
meterwerten. Die Parameter beschreiben was für Daten
in den Arbeitsdaten enthalten sind. Parameter sind bspw.
das Datum der Leistungserbringung, die Uhrzeit der Leis-
tungserbringung, die Geoposition der Leistungserbrin-
gung, die Art der Agrarmaschine von der die Arbeitsdaten
stammen, die Art des an der Agrarmaschine genutzten
Anbaugerätes, das von der Agrarmaschine eingesetzte
Arbeitsmittel, die Erntemenge, das Erntegut oder die Ar-
beitsparameter der Agrarmaschine. Die Parameterwerte
sind die jeweiligen Werte der Parameter. Die Geoposition
kann bspw. in Koordinaten eines Satellitennavigations-
systems angegeben werden. Die Art der Agrarmaschine
kann bspw. ein Mähdrescher oder ein Feldhäcksler sein.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
enthalten die Leistungsbeschreibungen eine Vielzahl an
Parametern. Die möglichen Parameter der Leistungsbe-
schreibungen sind die gleichen wie die Parameter der
Arbeitsdaten. Dabei können die Leistungsbeschreibun-
gen andere Parameter enthalten als die Arbeitsdaten.
Unterschiedliche Leistungsbeschreibungen können un-
terschiedliche Parameter enthalten.
[0013] In einer vorteilhaften Ausgestaltung sind in den
Leistungsbeschreibungen jeweils zumindest für einen
Teil der Parameter zulässige Bereiche für die Parame-
terwerte definiert. Über die zulässigen Bereiche kann
bspw. bestimmt werden ob Arbeitsdaten einer Leistungs-
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beschreibung zugeordnet werden sollen. Über die zuläs-
sigen Bereiche kann auch bestimmt werden, ob die in
der Leistungsbeschreibung beschriebene Leistung kor-
rekt erbracht wurde. Ebenso kann bestimmt werden, ob
die Arbeitsdaten nicht im zulässigen Bereich liegen.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung wird bei der
Analyse zumindest ein erster Teil der Parameterwerte
berücksichtigt. Welche Parameterwerte bei der Analyse
berücksichtigt werden kann fest vorgegeben sein, auto-
matisch bestimmt werden oder vom Nutzer für die jewei-
lige Leistungsbeschreibung bestimmt werden. Bevor-
zugt werden bei der Analyse die Parameterwerte der Pa-
rameter Geoposition, Art der Agrarmaschine, Datum
und/oder Uhrzeit berücksichtigt.
[0015] In einer vorteilhaften Ausgestaltung werden die
Arbeitsdaten der Leistungsbeschreibung zugeordnet,
bei der die bei der Analyse berücksichtigten Parameter-
werte im zulässigen Bereich liegen. Bspw. können Ar-
beitsdaten einer Leistungsbeschreibung zugeordnet
werden, wenn in den Arbeitsdaten die Werte der Para-
meter Geoposition, Art der Agrarmaschine und Datum
im jeweils zulässigen Bereich der Leistungsbeschrei-
bung liegen.
[0016] In einer vorteilhaften Ausgestaltung wird eine
Mitteilung ausgegeben, wenn nach der Zuordnung ein
Parameterwert der Arbeitsdaten außerhalb des zulässi-
gen Bereichs der zugeordneten Leistungsbeschreibung
liegt. Parameterwerte die außerhalb des zulässigen Be-
reichs liegen können fehlerhaft sein oder auf eine inkor-
rekte Leistungserbringung hindeuten. In beiden Fällen
ist es vorteilhaft eine Mitteilung an den Nutzer des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens auszugeben, damit er die Ar-
beitsdaten und/oder die Leistungsbeschreibung prüft
und ggf. korrigiert.
[0017] In einer vorteilhaften Ausgestaltung wird zumin-
dest ein Teil der Parameterwerte von der Agrarmaschine
automatisch aus Sensordaten bestimmt. Bspw. kann die
Geoposition aus den Daten eines GNSS-Empfängers
bestimmt werden. Die Erntemenge kann über optische,
volumetrische oder gravimetrische Sensoren bestimmt
werden. Die Feuchte des Ernteguts kann über einen
Feuchtemesser bestimmt werden. Die Art der Agrarma-
schine kann fest in die Maschine programmiert sein. Die
Art des Anbaugerätes kann über eine kommunikative
Kopplung zwischen Anbaugerät und Agrarmaschine,
bspw. einen ISOBUS, übertragen werden oder von der
Agrarmaschine über einen Sensor, bspw. eine Bilder-
kennung, bestimmt werden.
[0018] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist zumin-
dest einer Leistungsbeschreibung eine Erfüllungsvor-
schrift enthalten und eine Mitteilung wird ausgegeben,
wenn die Erfüllungsvorschrift durch die Parameterwerte
der zugeordneten Arbeitsdaten erfüllt wird.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden an Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Dabei zeigt

Fig. 1 einen beispielhaften Ablaufplan des Verfah-
rens,

Fig.2 das Verhältnis zwischen drei Vertragspartnern,
Fig. 3 ein System zum Ausführen der Erfindung.

[0020] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes Verfahren
dargestellt. Eine Agrarmaschine 1 ermittelt während der
Arbeit Arbeitsdaten 2. Die Arbeitsdaten 2 werden von der
Arbeitsmaschine 1 an eine Datenbank 3 übermittelt. In
der Datenbank 3 liegen eine Vielzahl an Leistungsbe-
schreibungen 4 vor. Die Arbeitsdaten 2 werden analysiert
und einer oder mehrerer Leistungsbeschreibungen 4 zu-
geordnet.
[0021] Das Verfahren umfasst im Allgemeinen also
vier Schritte. In einem ersten Schritt werden die Arbeits-
daten 2 von der Agrarmaschine 1 ermittelt. In einem zwei-
ten Schritt werden die Arbeitsdaten 2 an die Datenbank
3 übermittelt. In einem dritten Schritt werden die Arbeits-
daten 3 analysiert. In einem vierten Schritt werden die
Arbeitsdaten 2 einer oder mehrerer Leistungsbeschrei-
bungen 4, 5 zugeordnet.
[0022] Die Arbeitsdaten 2 enthalten eine Vielzahl an
Parametern 6, 7, 8 und zugehörigen Parameterwerten
9, 10, 11, 12. In diesem Beispiel enthält der erste Para-
meter 6 für die Geoposition zwei Parameterwerte 9, 10
für den Längengrad und den Breitengrad. Der zweite Pa-
rameter 7 für das Datum enthält einen Parameterwert 11.
[0023] Die Leistungsbeschreibungen 4, 5 enthalten ei-
ne Vielzahl an Parametern 6, 7, 8 und für einen Teil der
Parameter zulässige Bereiche für Parameterwerte 13,
14, 15, 16, 17, 18. Die Parameter der Leistungsbeschrei-
bungen 4, 5 sind in diesem Beispiel identisch mit denen
der Arbeitsdaten, dies ist jedoch nicht zwingend. Die Pa-
rameter der Leistungsbeschreibungen 4, 5 können teil-
weise oder komplett unterschiedlich sein. Die Parameter
der Arbeitsdaten 2 können sich von den Parametern der
Leistungsbeschreibungen 4, 5 unterscheiden. In diesem
Beispiel enthalten beide Leistungsbeschreibungen 4, 5
jeweils einen Parameter 6 für die Geoposition, allerdings
unterschiedliche zulässige Bereiche 13, 14, 16, 17 für
den Längengrad und den Breitengrad.
[0024] Bei der Analyse werden die Parameterwerte 9,
10, 11 mit den zulässigen Bereichen 13, 14, 15, 16, 17,
18 der entsprechenden Parameter 6, 7 der Leistungsbe-
schreibungen verglichen. Liegen die Parameterwerte in
den zulässigen Bereichen, so werden die Arbeitsdaten
den Leistungsbeschreibungen zugeordnet.
[0025] In diesem Beispiel enthält eine Leistungsbe-
schreibung 5 eine Erfüllungsvorschrift 19. Werden Ar-
beitsdaten 2 der Leistungsbeschreibung 5 zugeordnet,
so wird überprüft, ob die der Leistungsbeschreibung zu-
geordneten Arbeitsdaten 2 die Erfüllungsvorschrift 19 er-
füllen. Wird die Erfüllungsvorschrift 19 erfüllt, so wird eine
Mitteilung ausgegeben.
[0026] In Fig. 2 ist das Verhältnis zwischen drei Ver-
tragspartnern dargestellt. In diesem Beispiel ist der erste
Vertragspartner 21 ein Landwirt, der zweite Vertragspart-
ner 22 ein Erntegutkäufer und der dritte Vertragspartner
23 ein Lohnunternehmer. Der Landwirt 21 schließt mit
dem Erntegutkäufer 22 einen Vertrag über eine Lieferung
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Getreide. Die Leistungsbeschreibung für den Vertrag
enthält in diesem Beispiel unter anderem Parameter für
das Datum der Lieferung, die Menge des Getreides und
die Art des Getreides, sowie zulässige Bereiche für die
Parameterwerte. Der Landwirt 21 schließt mit dem Loh-
nunternehmer 23 einen Vertrag über eine Ernte von Ge-
treide und die Lieferung an den Erntegutkäufer 22. Die
Leistungsbeschreibung für den Vertrag enthält in diesem
Beispiel unter anderem Parameter für die Geoposition
des zu erntenden Getreides, das Datum der Lieferung,
die Menge des Getreides und die Art des Getreides, so-
wie zulässige Bereiche für die Parameterwerte. Die zu-
lässigen Bereiche können sich zwischen den Leistungs-
beschreibungen unterscheiden. So kann es möglich
sein, dass das geerntete Getreide vor der Lieferung an
den Erntegutkäufer zwischengelagert wird. Oder es kann
mehr geerntet werden als geliefert werden soll. Falls der
Lohnunternehmer in jedem Fall ein ganzes Feld abernten
soll, kann in der Leistungsbeschreibung auch der zuläs-
sige Bereich für die Menge des Getreides entfallen.
[0027] Wenn der Lohnunternehmer 23 das Getreide
erntet, erfasst eine an der Ernte beteiligte Agrarmaschine
1 die Arbeitsdaten 2. In diesem Beispiel umfassen die
Arbeitsdaten 2 unter anderem Parameterwerte 9, 10, 11,
12 für die Parameter 6, 7, 8 Datum, Menge des Getreides
und Art des Getreides. Die Arbeitsdaten 2 werden an die
Datenbank 3, übermittelt. Bei der Analyse der Arbeits-
daten 2 werden die Parameterwerte 9, 10, 11, 12 mit den
zulässigen Bereichen 13, 14, 15, 16, 17, 18 in den Leis-
tungsbeschreibungen 4, 5 verglichen. Liegen die Para-
meterwerte 9, 10, 11, 12 in den zulässigen Bereichen
13, 14, 15, 16, 17, 18 einer Leistungsbeschreibung 4, 5,
so werden die Arbeitsdaten 2 der Leistungsbeschreibung
4, 5 zugeordnet.
[0028] Wenn der Lohnunternehmer 23 das Getreide
beim Erntegutkäufer 22 abliefert, erfasst eine an der Ab-
lieferung beteiligte Agrarmaschine die Arbeitsdaten. In
diesem Beispiel umfassen die Arbeitsdaten 2 unter an-
derem Parameterwerte 9, 10, 11, 12 für die Parameter
6, 7, 8 Datum, Menge des Getreides und Art des Getrei-
des. Die Arbeitsdaten 2 werden an die Datenbank 3 über-
mittelt. Bei der Analyse der Arbeitsdaten 2 werden die
Parameterwerte 9, 10, 11, 12 mit den zulässigen Berei-
chen 13, 14, 15, 16, 17, 18 in den Leistungsbeschreibun-
gen 4, 5 verglichen. Liegen die Parameterwerte 9, 10,
11, 12 in den zulässigen Bereichen 13, 14, 15, 16, 17,
18 einer Leistungsbeschreibung 4, 5, so werden die Ar-
beitsdaten 2 der Leistungsbeschreibung 4, 5 zugeordnet.
Erfüllen die der Leistungsbeschreibung 4, 5 zugeordne-
ten Arbeitsdaten 2 die Erfüllungsvorschrift 19, so wird
den Vertragspartnern 21, 22, 23 eine Mitteilung ge-
schickt. In Fig. 3 ist ein System zum Ausführen der Er-
findung dargestellt. Die Agrarmaschine 1 übermittelt die
Arbeitsdaten 2 mittels eines Kommunikationsmittels 25
an ein Rechensystem 30. Das Rechensystem 30 umfasst
einen Speicher 31. In dem Speicher 31 ist eine Daten-
bank 32 abgelegt. In der Datenbank 32 sind die Leis-
tungsbeschreibungen 4, 5 hinterlegt. Das Rechensystem

30 analysiert die Arbeitsdaten 2 und ordnet die Arbeits-
daten 2 einer oder mehreren Leistungsbeschreibungen
4, 5 zu. Die Vertragspartner 21, 22, 23 können Daten
aus der Datenbank 32 von dem Rechensystem 30 abru-
fen und bei Bedarf eine Kopie der Datenbank 32 anlegen.
Insbesondere bei der Nutzung einer BlockChain als Da-
tenbank 32 ist es bevorzugt bei jedem Vertragspartner
21, 22, 23 eine Kopie der BlockChain zu hinterlegen.
[0029] In diesem Beispiel ist das Rechensystem 30 mit
einem weiteren Rechensystem 40 verbunden. Das wei-
tere Rechensystem 40 dient der Zahlungsabwicklung
zwischen den Vertragspartnern 21, 22, 23. In der Erfül-
lungsvorschrift 19 sind Zahlungsdaten hinterlegt. Stellt
das Rechensystem 30 fest, dass die der Leistungsbe-
schreibung 5 zugeordneten Arbeitsdaten 2 die Erfül-
lungsvorschrift 19 erfüllen, so schickt das Rechensystem
30 eine Mitteilung mit den Zahlungsdaten an das weitere
Rechensystem 40, welches die Zahlung zwischen den
Vertragspartnern 21, 22, 23 abwickelt.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Agrarmaschine
2 Arbeitsdaten
3 Datenbank
4 Leistungsbeschreibung
5 Leistungsbeschreibung
6 Parameter
7 Parameter
8 Parameter
9 Parameterwert
10 Parameterwert
11 Parameterwert
12 Parameterwert
13 Zulässiger Bereich
14 Zulässiger Bereich
15 Zulässiger Bereich
16 Zulässiger Bereich
17 Zulässiger Bereich
18 Zulässiger Bereich
19 Erfüllungsvorschrift
21 erster Vertragspartner
22 zweiter Vertragspartner
23 dritter Vertragspartner
25 Kommunikationsmittel
30 Rechensystem
40 Weiteres Rechensystem

Patentansprüche

1. Verfahren zum Verwalten von Arbeitsdaten (2) einer
Agrarmaschine (1),
wobei Arbeitsdaten (2) einer Agrarmaschine (1) an
eine Datenbank (3) übermittelt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Vielzahl von
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Leistungsbeschreibungen (4, 5) in der Datenbank
(3) vorliegen,
wobei die Arbeitsdaten (2) automatisch analysiert
werden,
wobei mittels der Analyse bestimmt wird zu welcher
Leistungsbeschreibung (4, 5) die Arbeitsdaten (2)
gehören,
wobei die Arbeitsdaten (2) automatisch einer oder
mehreren zugehörigen Leistungsbeschreibungen
(4, 5) zugeordnet werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Arbeitsdaten (2) eine Vielzahl an
Parametern (6, 7, 8) und Parameterwerten (9, 10,
11, 12) enthalten.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Analyse zumindest ein erster
Teil der Parameterwerte (9, 10, 11, 12) berücksich-
tigt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Leistungs-
beschreibungen (4, 5) eine Vielzahl an Parametern
(6, 7, 8) enthalten.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in den Leistungsbeschreibungen (4,
5) jeweils zumindest für einen Teil der Parameter (6,
7, 8) zulässige Bereiche (13, 14, 15, 16, 17, 18) für
die Parameterwerte (9, 10, 11, 12) definiert sind.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Arbeitsdaten (2) der Leistungs-
beschreibung (4, 5) zugeordnet werden, bei der die
bei der Analyse berücksichtigten Parameterwerte (9,
10, 11, 12) im zulässigen Bereich (13, 14, 15, 16,
17, 18) liegen.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Mittelung aus-
gegeben wird, wenn nach der Zuordnung ein Para-
meterwert (9, 10, 11, 12) der Arbeitsdaten (2) außer-
halb des zulässigen Bereichs (13, 14, 15, 16, 17, 18)
der zugeordneten Leistungsbeschreibung (4, 5)
liegt.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Teil der Parameterwerte (9, 10, 11, 12) von der
Agrarmaschine (1) automatisch aus Sensordaten
bestimmt wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in zumindest
einer Leistungsbeschreibung (4, 5) eine Erfüllungs-
vorschrift enthalten ist und dass eine Mitteilung aus-
gegeben wird, wenn die Erfüllungsvorschrift durch

die Parameterwerte (9, 10, 11, 12) der zugeordneten
Arbeitsdaten (2) erfüllt wird.

10. System zum Verwalten von Arbeitsdaten (2) einer
Agrarmaschine (1), umfassend

• eine Agrarmaschine (1) mit zumindest einem
Sensor zum Erfassen von Arbeitsdaten (2) und
zumindest einem Kommunikationsmittel (25)
zum Übertragen der Arbeitsdaten (2)
• ein Rechensystem (30) mit zumindest einem
Speicher

wobei in dem Speicher eine Vielzahl von Leistungs-
beschreibungen (4, 5) abgelegt ist
wobei die vom Sensor erfassten Arbeitsdaten (2)
mittels des Kommunikationsmittels (25) von der
Agrarmaschine (1) an das Rechensystem (30) über-
mittelt werden,
wobei das Rechensystem (30) zum Ausführen eines
Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che ausgestaltet ist.
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